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" Das Opfer*]
Nach der Schlacht von Kuruksetra brachten die fünf Pandava-

Brüder ein grosses Opfer dar und machten eine grosse Schenkung an
die Armen. Alle Welt war erstaunt über die Grösse dieses Opfers und
meinte, ein solches Opfer hätte die Welt noch nie gesehen. Doch nach
der Zeremonie erschien ein kleiner Mungos; die eine Hälfte seines
Körpers war golden, die andere braun, und er begann, sich auf dem
Boden der Opferhalle herumzuwälzen. Dann sagte er zu den
Umstehenden: «Ihr seid allesamt Lügner; das ist gar kein Opfer.» «Was!»
riefen die aus, «du sagst, das sei kein Opfer? Weisst du denn nicht,
wie die Armen mit Gold und Edelsteinen überschüttet worden sind
und wie reich und glücklich jedermann jetzt ist? Das war das
wunderbarste Opfer, das Menschen je dargebracht haben.» Doch der Mungos

erwiderte: «Es war einmal ein kleines Dorf, in dem wohnte ein
armer Brahmane mit seinem Weibe, seinem Sohn und seines Sohnes
[Weib. Sie waren sehr arm und lebten von den kleinen Gaben, die
Menschen ihnen für Predigt und Unterricht brachten. In diesem
Lande herrschte drei Jahre lang eine Hungersnot, und der arme
Brahmane hatte mehr denn je zu leiden. Nachdem die Familie tagelang

gehungert hatte, brachte der Vater eines Morgens etwas Gerstenmehl

nach Hause, das er zum Glück bekommen hatte. Er teilte es in
vier Teile, so dass jedes Familienmitglied etwas davon bekam. Sie
bereiteten daraus ihre Mahlzeit, und als sie gerade anfangen wollten
zu essen, klopfte es an der Tür. Der Vater öffnete, und ein Gast stand
draussen. Nun ist in Indien der Gast eine geheiligte Person; während
seiner Anwesenheit ist er ein Gott und muss als solcher behandelt
werden. Daher sagte der arme Brahmane: «Kommt herein, Herr,
und seid willkommen.» Darauf stellte er seinen eigenen Essensanteil
vor den Gast, der denselben schnell verzehrte und dann sagte: «Ach,
was habt ihr getan! Zehn Tage lang habe ich nichts gegessen und
dieses Bisschen hat meinen Hunger nur noch vermehrt.» Da sagte die
Frau zu ihrem Gatten: «Gib ihm auch meinen Teil», doch der Gatte

sagte: «Nein.» Die Frau aber bestand darauf und sagte: «Hier ist ein
armer Mann, und es ist unsere Pflicht als Haushalter, dafür zu sorgen,
dass er zu essen bekommt; und meine Pflicht als Gattin ist es, ihm
meinen Teil zu geben, da ich sehe, dass du ihm nichts mehr anzubieten
hast.» So gab sie denn ihren Teil dem Gast, der ihn ass und dann
erklärte, er habe immer noch einen brennenden Hunger. Da sagte der
Sohn: «Nehmt auch meinen Teil; es ist Pflicht des Sohnes, dem Vater

*) Aus Karma-Yoga und Bhakti-Yoga von Swami Vivekananda.
Rascher Verlag, Zürich.

zu helfen, seinen Verpflichtungen nachzukommen.» Der Gast ass auch
diesen, war aber immer noch nicht befriedigt. So gab ihm auch die
Frau des Sohnes ihren Teil. Dies genügte, und der Gast ging fort und
segnete sie alle. In dieser Nacht starben die vier Menschen Hungers.
Ein paar Körnchen jenes Mehles nun waren auf die Erde gefallen, und
als ich mich in ihnen wälzte, wurde — wie ihr sehen könnt — die
eine Hälfte meines Körpers golden. Seitdem habe ich die ganze Welt
in der Hoffnung durchwandert, ein zweites Opfer wie dieses zu finden,
aber ich fand es nirgendwo. Die andere Hälfte meines Körpers ist
nirgendwo sonst in Gold verwandelt worden. Darum sage ich, dass
dieses hier kein Opfer ist.»

Message aux juniors
M. Georges Milsom, directeur du Bureau de la Croix-Rouge de

la Jeunesse du Secretariat de la Ligue, a adress6 le 15 decembre
dernier, aux sections nationales de la Croix-Rouge de la Jeunesse,
le message suivant pour 1943:

En vous envoijant nos souhaits les plus sinceres pour la nou-
velle annee, je veux vous exprimer l'admiration que nous dprouvons
ici ä la Ligue pour le travail des sections nationales de la Croix-
Rouge de la Jeunesse. En septembre 1939, j'adressais ü ces sections

un message dans lequel j'affirmais ma conviction que les juniors du
monde entier sauraient s'elever ä la hauteur des circonstances et

accompliraient sans hesitation leur devoir. Les publications des Croix-
Rouges nationales et de la Ligue, au cours de ces trois dernieres
annees, ont (ail connaitre les details de l'ceuvre accomplie, l'ampleur
des initiatives prises, leur variete inspiree par une imagination gend-
reuse. J'aimerais dire a chacun des juniors combien nous apprecions
son denouement, sa perseverance, son enthousiasme, et l'ingeniositd
qu'il deploie pour bien *servir>. Chaque jour s'affirment davantage,
au sein des Societes nationales, la force que represented la Croix-
Rouge de la Jeunesse et son exceptionnelle valeur morale et educative,

Considerant, a travers ces temps difficiles, le developpement
constant de notre mouvement, nous avons conscience qu'il occupera
apres la guerre une position unique le mettant en face d'une lourde
mais magnifique responsabilite. Pour l'assumer, il p a lieu d esperer.

qu'il ralliera sous son drapeau universel toute la jeunesse de bonne
volonte. Ainsi la Croix-Rouge verra venir ä eile une immense armee de.

jeunes, dleves dans un pur esprit d'entr'aide qui l'aideront puissam-
ment dans sa grande täche. Que Celle perspective vous soutienne et

vous guide dans le dur effort actuell
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